
gruppe, leistet als Mitglied des WGA 
eine vorbildliche Kulturarbeit. Er tritt 
mit seiner Kulturgruppe im Wohn­
gebiet auf und ist bestrebt, recht viele 
Einwohner für die Kulturgruppe und für 
den im Betrieb bestehenden Fotozirkel 
zu gewinnen.

Der Leitbetrieb für das Wohngebiet IV, 
der VEB Wohnungsbau, ist ebenfalls mit 
Erfolg bemüht, die Wohngebietsarbeit mit 
allen Kräften zu unterstützen. Der Partei­
sekretär, Genosse Fischer, hat viel dazu 
getan, daß der Stützpunkt richtig zu 
arbeiten begann. Andere Genossen und 
Kollegen helfen im WGA und seinen 
Kommissionen, das gesellschaftliche und 
kulturelle Leben im Wohngebiet zu ent­
wickeln. Ab Dezember gibt der Betrieb, 
obwohl er keine eigene Betriebszeitung 
hat, für das Wohngebiet und für den 
Betrieb eine gemeinsame Zeitung heraus. 
Im Arbeitsprogramm hat die BPO nach 
Beratung mit dem Werkdirektor, Ge­
nossen Ritter, mit der BGL und den 
anderen gesellschaftlichen Organisationen 
des Betriebes festgelegt, den Betriebsplan 
1964 im Wohngebiet bekanntzumachen. 
Außerdem will Genosse Ritter vor der 
Bevölkerung über die Entwicklung des 
Betriebes und des Wohnungsbaus 
sprechen.

Statt kulturelle „Umrahmung“ 
aktive Teilnahme

Als zum Jahrestag der Republik die 
„Feste des Liedes und des Tanzes“ vor­
bereitet wurden, entstanden in allen WGA 
die Kommissionen für politische und kul­
turelle Massenarbeit. Das Neue war, daß 
sich die Menschen in den Wohngebieten 
nicht „kulturell umrahmen“ ließen. Sie 
bereiteten ihre Feste selbst vor und be­
teiligten sich auch als Laienkünstler. In 
weit über 100 Veranstaltungen in allen 
Wohngebieten konnte dann auch an den 
drei Festtagen ein vielseitiges buntes Pro­
gramm geboten werden.

Jetzt helfen die Kommissionen den 
Wohnbezirksausschüssen, in ihren Haus­
gemeinschaften zum Jahreswechsel „Feste 
der Freude“ durchzuführen.

Die Kreisleitung Gera hat als S t a d t  
d e r  V I .  A r b e i t e r f e s t s p i e l e  
1  9 6 4 auch eine ganz besondere Verant­

wortung für die kulturelle Entwicklung 
in den Wohngebieten. Alle diese Feste 
betrachtet sie als eine Etappe zur Vor­
bereitung der Arbeiterfestspiele.

Auch die Mitglieder des DFD-Kreis- 
vorstandes haben nach dem Politbüro- 
Beschluß ihre Arbeit mit den Frauen 
verbessert und sie stärker in das gesell­
schaftliche Leben im Wohngebiet ein­
bezogen. Bis Mitte Oktober konnten 38 
der verschiedensten Zirkel gebildet wer­
den. Im Wohngebiet IV beispielsweise 
gewannen die DFD-Freundinnen in Zu­
sammenarbeit mit dem WGA 215 Frauen 
für die Teilnahme an Zirkeln für Deutsch, 
Mathematik, Russisch, Gymnastik, künst­
lerische Handarbeiten und anderen.

Was noch zu verbessern ist
Auf der Kreisleitungssitzung zur Aus­

wertung des 4. Plenums waren die 
Genossen mit der Arbeit in ihren Wohn­
gebieten durchaus noch nicht zufrieden. 
So wurde kritisiert, daß noch zuwenig 
Mitglieder der befreundeten Parteien und 
Parteilose zur Mitarbeit in den WGA und 
ihren Kommissionen gewonnen wurden. 
Durch Aussprachen im Kreisausschuß der 
Nationalen Front soll dieser Zustand in 
Kürze verändert werden.

Eine andere Kritik richtete sich an 
einige Leitbetriebe und Kulturhäuser, 
weil dort der Politbüro-Beschluß noch 
nicht richtig verstanden wurde und ihre 
Arbeit im Wohngebiet dementsprechend 
ungenügend ist. Ebenso mußten die Ge­
nossen vom Rat der Stadt kritisiert wer­
den. Sie hatten zugelassen, daß sich nach 
den Wahlen die Mitglieder und Mitarbei­
ter des örtlichen Staatsorgans aus den 
Wohngebieten wieder zurückgezogen 
hatten, obwohl kommunalpolitische Fra­
gen und die Bearbeitung der Eingaben 
immer den größten Diskussionsstoff 
bieten.

Das Plenum der Kreisleitung faßte eine 
Reihe von Beschlüssen, wie die genannten 
und einige andere Mängel überwunden 
werden sollen. Der wichtigste scheint der 
Beschluß zu sein, die Stützpunktleiter, die 
Mitglieder der Stützpunktaktivs und alle 
Agitatoren für ihre Arbeit weiter zu 
qualifizieren, um die Wohngebietsarbeit 
auf allen Gebieten noch besser durch­
führen zu können. E. O.
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